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25DIE FOLGEN EINER GESCHICHTE IN DER abseits

Begeisterung 
für Basketball
Wie die Anne-Frank-Schule zu modernen Sportrollstühlen kam

Den Anstoß gab die abseits. Vor drei Jahren las 
die Physiotherapeutin Dorothea Rolf-Gebbe in unse-
rer Straßenzeitung einen Bericht über die Osnabrü-
ckerin Lena Knippelmeyer, die Nationalspielerin im 
Rollstuhl-Basketball ist. Und dann kam diese Ge-
schichte ins Rollen.

Rollstuhl-Basketball wird auch an der Anne-
Frank-Schule an der Knollstraße in Osnabrück ge-
spielt. Sie ist eine Förderschule für körperliche und 
motorische Entwicklung. Dort arbeitet Dorothea 
Rolf-Gebbe. Sie und ihre Kolleg:innen hatten fest-
gestellt, dass die Sportrollstühle ihrer Schule schon 
einige Jahrzehnte alt waren, schwergängig und teils 
kaputt.

Der Beitrag über Lena Knippelmeyer in der ab-
seits beflügelte den Wunsch des Kollegiums nach 
modernen Sportrollstühlen. Es gründete sich eine 
Arbeitsgemeinschaft, die mit Eltern und dem För-
derverein der Schule um Unterstützung warb. Die 
Friedel & Gisela Bohnenkamp-Stiftung, die „Alli-
anz für die Jugend Nordwest“ (Allianz Stiftung), 
der Lions Club Bad Essen Lea Wiehengebirge, der 
Lions Club Leonia Osnabrück-Nord, die ProTectum-
Prüftec Gesellschaft, die Moverdrive UG, das Blond 
Eventmarketing und Einzelpersonen förderten das 
Projekt: 32.720 Euro kamen zusammen – genug für 
die erwünschten 15 Sportrollstühle. 

Es entstanden Kontakte zu dem Trainer Dennis 
Nohl vom Rollstuhl-Sportclub (RSC Osnabrück) und 
zu Lena Knippelmeyer. Die Nationalspielerin, der 
Sportlehrer Ruven Lindemann, der pädagogische 
Mitarbeiter Lukas Berlekamp und die Schüler:in-

nen testeten Roll-
stühle verschie-
dener Hersteller. 
Die Wahl fiel auf 
das Modell „Multi-
sport“ von der Fir-
ma Ottobock, und 
die 15 Exemplare 
wurden über die 
„Kunststoffbude“ 
(Kunststofftechnik 
für Orthopädie und 
Sanitätshäuser) in 
Georgsmarienhüt-
te angeschafft. Als 
die Anne-Frank-
Schule sie den 
Projektförderern 
vorstellte, freute 
sich Schülersprecherin Ceylan Ismailowski über die 
Möglichkeit, jetzt auch mit Erfolg an Turnieren teil-
nehmen zu können. 

Und es begann noch eine weitere Entwicklung. 
Das Projekt belebte die Zusammenarbeit mit dem 
Rollstuhl-Sportclub (RSC Osnabrück, www.rsc-os.
de), Schüler:innen erschließt sich dort ein neues 
Freizeitangebot und der RSC gewinnt neue Mitglie-
der. Trainiert wird an Dienstagabenden in der Sport-
halle am Goethering. 

Das Besondere am Rollstuhl-Basketball be-
schreibt Sportlehrer Ruven Lindemann so: „Roll-
stuhlfahrer werden nicht stigmatisiert und auf ei-
nen Rollstuhl reduziert – der Rollstuhl ist dann ein 

Sportgerät und kein Mittel, um 
eine Behinderung auszuglei-
chen.“ Und er weist darauf hin, 
dass dieser Sport integrativ ist: 
„Menschen mit und ohne Be-
hinderungen können miteinan-
der Rollstuhl-Basketball spie-
len.“ 

Lena Knippelmeyer ist für 
die Anne-Frank-Schule zu ei-
nem wichtigen Bindeglied ge-
worden, wie Ruven Lindemann 
berichtet: „Sie steht uns mit Rat 
und Tat zur Seite.“

Dynamisch durch die Halle: Die neuen Sportrollstühle der 
Anne-Frank-Schule sind im Einsatz.
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